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Artenschutzrechtliches Gutachten  
(Relevanzprüfung Fledermäuse und Vögel) 

für den Bebauungsplan „Hugenberg Nord“ in Engen 

 

1 Einleitung und Aufgabenstellung 

 

Für das Gebiet „Hugenberg Nord“ (Flurstücksnummer 392) in Engen stellt die Stadt 
Engen einen Bebauungsplan auf.  

 

 

Mit der vorliegenden Untersuchung soll die Bedeutung des Gebietes für Fleder-
mäuse, Vögel und Reptilien das Risiko von Verbotstatbeständen nach § 44 NatSchG 
abgeschätzt werden. 

 

 

Dr. Wolfgang Fiedler 
Alexandra Sproll 
Schlossbergstr. 7 
D-78315 Radolfzell - Güttingen 

☎ dienstl. (07732) 150160  

☎ privat    (07732) 945417 

fiedler@orn.mpg.de 
alex.sproll@gmx.de 

 
Ökologische Fachgutachten 
Dipl. Biol. Dr. Wolfgang Fiedler & 
Dipl. Ing (FH) Ökologie und Umweltschutz 
Alexandra Sproll 
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2 Methodik der Bestandsaufnahme 

Zur Erfassung der Vorkommen von Vögeln und Fledermäusen wurde das Planungsge-
biet am 8.3., 19.4., 17.05. und am 13.06.2020 zur Kartierung von Vögeln und am 
22.6.2020 eine Stunde nach Sonnenuntergang zur Kartierung von Fledermäusen mit-
tels Batlogger M begangen. 
Weitere 7 Nächte wurden Fledermausrufe automatisch mittels Batlogger C+ vom 
28.05.2020 bis 04.06.2020 aufgezeichnet. 

Die Auswertung der Rufaufzeichnungen erfolgte manuell mittels der Software Bat-
Explorer 2.0 (Geräte und Software von Firma Elekon, Luzern). Die Rohdaten der au-
tomatischen Aufzeichnungen sind archiviert. 

Alle Begehungen und die meisten Erfassungen erfolgten bei guten Wetterbedingun-
gen.  

 

3 Ergebnisse  

3.1  Ergebnis Vögel  

Im Gebiet „Hugenberg Nord“ konnten die in der nachfolgenden Tabelle genannten 
Vogelarten festgestellt werden, die dieses Gebiet als Brut- und Nahrungsplatz zur 
Brutzeit nutzen. 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 
Name 

RL_BW 
2013 

RL-D 
2016 

Status (Plangebiet einschließ-
lich direkt angrenzende  

Bereiche) 

Amsel Turdus merula * * Brutvogel 

Blaumeise Parus caeruleus * * Brutvogel 

Elster Pica pica * * Brutvogel 

Girlitz Serinus serinus * * Brutvogel 

Grünfink Carduelis chloris * * Gast 

Haussperling Passer domesticus 
V V Brutvogel 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros 
* * Brutvogel 

Mauersegler Apus apus  V * Nahrungsgast  

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla * * Brutvogel 

Star Sturnus vulgaris * 3 Brutvogel 

Stieglitz Carduelis carduelis * * Brutvogel 

Türkentaube Streptopelia decaocto * * Brutvogel 

Wacholderdrossel Turdus pilaris 
* * Gast 

 

Erläuterungen zur Tabelle: 
Rote Liste 
D Gefährdungsstatus in Deutschland (Rote Liste 2016) 
BW Gefährdungsstatus in Baden-Württemberg (Rote Liste 2013) 



 S. 3 

 2 stark gefährdet 
 3 gefährdet    
  D Daten unzureichend / (BW) Daten defizitär 
      i (BW) gefährdete wandernde Tierart   
  V Vorwarnliste / (BW) Arten der Vorwarnliste   
  * ungefährdet    

 

Das Spektrum der Vogelarten entspricht demjenigen der Siedlungen und Grünanla-
gen. Als Arten der Roten Liste (incl. Vorwarnliste) sind der Haussperling, der Star 
und überfliegend der Mauersegler nachgewiesen.  
 
Viele der Büsche auf dem Spielplatz werden von Freibrütern als Brutplatz genutzt. 
Während der Begehungen konnten Vögel mit Futter beobachtet werden, die die Bü-
sche auf dem Spielplatz anflogen. 
 
 

3.2  Ergebnis Fledermäuse 

Das Gebiet wird als Jagdgebiet von verschiedenen Fledermausarten genutzt. Eine 
Flugstraße (regelmäßig genutzter Verbindungskorridor zwischen Quartier und Jagd-
gebiet), konnte nicht festgestellt werden. An einem der westlichen Gebäude (Ei-
chendorfstraße 13) flog sehr früh bereits ein balzendes Männchen einer Pipistrel-
lus-Art. Daher kann man davon ausgehen, dass sich hier in der Nähe ein Männchen-
Quartier befindet. Weitere Hinweise auf Fledermausquartiere in den Bäumen bzw. 
in den weiteren direkt umliegenden Häusern ergaben sich keine, eine gezielte Kon-
trolle auf Baumhöhlen erfolgte allerdings nicht. 

Folgende Arten wurden festgestellt: 

 

Art 
Wissenschaftlicher Name 

 
Deutscher Name 

 
FFH 

 
§ 

 
RL B-W 

 
RL D 

Eptesicus serotinus  Breitflügelfledermaus IV s 2 V 

Myotis spec. Gruppe der Mausohren  s   

Nyctalus noctua Großer Abendsegler  IV s i 3 

Pipistrellus kuhlii ** Weißrandfledermaus IV s D *  

Pipistrellus nathusii ** Rauhautfledermaus IV s i G 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus IV s 3 *  

 
Erläuterungen zur Tabelle: 
Rote Liste 
D Gefährdungsstatus in Deutschland (Meinig et al. 2009) 
BW Gefährdungsstatus in Baden-Württemberg (Braun et. al. 2001) 
 1 vom Aussterben bedroht 
 2 stark gefährdet 
 3 gefährdet    
  D Daten unzureichend / (BW) Daten defizitär 
      i (BW) gefährdete wandernde Tierart 
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 V Vorwarnliste / (BW) Arten der Vorwarnliste   
  G Gefährdung unbekannten Ausmaßes / (BW) Gefährdung anzunehmen,  
                          aber Status unbekannt  
 * ungefährdet 
FFH  Fauna-Flora-Habitatrichtlinie  

II Art des Anhangs II 
IV Art des Anhangs IV 

§ Schutzstatus nach Bundesartenschutzverordnung in Verbindung mit weiteren Richtlinien und 
Verordnungen:  
s streng geschützte Art 

 

**Anmerkung: Rauhautfledermaus und Weißrandfledermaus sind im Detektor so gut wie nicht, die Sonagramme des Batlog-

gers nur äußerst schwer zu unterscheiden, da ihre Ortungsrufe in den Merkmalen weit überlappen. 

 

 
Breitflügelfledermaus: 
Die Breitflügelfledermaus konnte im Landkreis Konstanz erst mit zwei Wochenstu-
ben (Singen und Langenrain) und einem Verdacht einer Wochenstube (Binningen) 
nachgewiesen werden. Diese Art, die in anderen Regionen Baden-Württembergs 
häufiger vorkommt, ist hier in der Region selten anzutreffen. Über dem Spielplatz 
konnte eine jagende Breitflügelfledermaus beobachtet werden und der mobile Bat-
logger konnte hierbei zwei Rufsequenzen erfassen. Der stationäre Batlogger nahm 
in den sieben Nächten eine Rufsequenz auf. 
 
Myotis spec.: 
Die Rufsequenzen bei den meisten Myotis-Arten lassen keine verlässliche Artbe-
stimmung zu, daher werden diese Rufe auf die Gattung „Myotis“ (Mausohren im 
weiteren Sinne) eingegrenzt. Hier kämen Großes Mausohr, Kleine und Große Bart-
fledermaus, Bechsteinfledermaus, Fransenfledermaus und Wasserfledermaus in Be-
tracht. Der mobile Batlogger konnte bei der Begehung am 22. Juni 24 Rufsequenzen 
aufzeichnen. Die bei der Begehung beobachteten Myotis-Arten sind eher klein, 
weshalb man in diesem Falle vermutlich von Bartfledermäusen ausgehen kann. Der 
stationäre Batlogger konnte über die sieben Nächte 38 Rufsequenzen aufzeichnen. 
 
Großer Abendsegler: 
Der Große Abendsegler jagt im freien Luftraum hoch über der Vegetation bzw. über 
der Bebauung. Diese Art gehört zu den wandernden Arten und kommt im Landkreis 
Konstanz während des Frühjahrs und Herbstes vor allem in Seenähe sehr häufig vor. 
Aber auch im Hinterland gibt es einige Nachweise. Im Planungsgebiet Hugenberg 
Nord konnte der stationäre Batlogger in der Nacht vom 3. auf 4. Juni 2020 drei Se-
quenzen registrieren. 
 
Zwergfledermaus: 

Die Zwergfledermaus ist die im Landkreis Konstanz häufigste Fledermausart. Bei 
der Begehung am 22. Juni konnte der mobile Batlogger 26 Rufsequenzen aufzeich-
nen. In den sieben Nächten Ende Mai bis Anfang Juni konnte der stationäre Batlog-
ger 859 Sequenzen aufnehmen. 
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Rauhautfledermaus / Weißrandfledermaus: 

Rauhaut- und Weißrandfledermäuse können anhand ihrer Rufe nicht sicher unter-
schieden werden und werden daher zusammengefasst.  

Die Rauhautfledermaus ist wie der Große Abendsegler eine wandernde Art und 
kommt bevorzugt in Seenähe vor aber auch weniger häufig im Hinterland. Die 
Weißrandfledermaus konnte bisher im Bereich Konstanz - Radolfzell - Gottmadin-
gen nachgewiesen werden.  

Vertreter des Artenpaares konnte am 22. Juni vom mobilen Batlogger mit 50 Rufse-
quenzen aufgenommen werden. Der stationäre Batlogger hat diese Artengruppe 27 
Mal aufgezeichnet. 

 

4 zu erwartende Auswirkungen der Bebauungsplanung auf Vogel- und  
Fledermausarten 

 

4.1  Flächeninanspruchnahme und Zerstörung von Fortpflanzungshabitaten 
           und Ruhestätten (§ 44 Abs.1 Nr.3 BNatSchG) 

 

Vögel:  
Durch den Wegfall der Wiese kommt es zu einem teilweisen Verlust der Nahrungs-
grundlage. Vor allem die Amseln nutzen die Wiese zur Nahrungssuche und die He-
cke als Brutplatz. 
 
Der Haussperling nutzt das Gebiet zur Nahrungssuche, die Brutplätze befinden sich 
in den umliegenden Häusern.  

Der Star nutzt das Gebiet kaum zur Nahrungssuche und überfliegt es vor allem. Die 
Brutplätze befinden sich vermutlich in der umliegenden Siedlung.  

Es ist davon auszugehen, dass eine Wohnbebauung auf dem Plangebiet die lokalen 
Populationen der dortigen Brutvögel nicht erheblich beeinträchtigen wird, wenn 
die Bäume und Büsche sowie die Freibereiche des derzeitigen Spielplatzes erhalten 
bleiben. 

 
Fledermäuse 

Von den fünf bzw. elf genannten Arten nutzen drei bzw. vier Arten das Gebiet des 
Spielplatzes über längere Zeit als Jagdgebiet, die anderen Arten nur sehr spora-
disch. Die Zwergfledermaus ist hier am stärksten vertreten, die Myotis-Artengruppe 
nur wenig und die Artengruppe der Rauhhaut-/ Weißrandfledermaus ebenfalls we-
nig.  

Da die Fledermäuse aber vor allem die Bäume und Hecken entlang des Spielplatzes 
nutzen und die Wiese nur selten überfliegen, kann man davon ausgehen, dass bei 
Erhalt der Hecke auf dem Spielplatz kein massiver Verlust von Jagdgebieten zu er-
warten ist, allenfalls eine leichte Verschlechterung. Diese ist jedoch nicht so gra-
vierend, dass erhebliche Schädigungen der lokalen Populationen zu erwarten sind.  
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4.2 Lärm und Licht – akustische und optische Störungen (§ 44 Abs.1 Nr.2  
       BNatSchG) 
 

Fledermäuse 

Der Spielplatz Hugenberg ist, da er an bebautes Gebiet grenzt, bereits etwas be-
leuchtet. Durch die geplante Bebauung wird es Bereiche geben, die mehr beleuch-
tet aber, da im Schatten der Häuser, auch weniger beleuchtet sein werden.  

Vielen Fledermausarten sind dunkle unbeleuchtete Korridore, an denen sie zwi-
schen ihren Tagesquartieren und ihren Jagdgebieten entlang fliegen können, und 
unbeleuchtete Gebiete als Jagdgebiete sehr wichtig. Daher sollte bei der Beleuch-
tung des Baugebietes darauf geachtet werden, dass nur die wirklich notwendigen 
Bereiche ausgeleuchtet werden.  

 

4.3 Barrierewirkung, Zerschneidung oder Zerstörung von bedeutsamen Jagdhabi-
taten und Leitstrukturen (§ 44 Abs.1 Nr.3 BNatSchG) 
 

Vögel:  

Das Plangebiet wird von verschiedenen Vogelarten als Nahrungsgebiet genutzt. Die-
ses Nahrungsangebot auf der Wiese geht verloren, wobei je nach Gestaltung der 
Hausgärten neue Nahrungsgebiete entstehen können. 

Fledermäuse 

 

Das Planungsgebiet selbst dient kaum als Jagdgebiet, sondern die Bäume und Bü-
sche auf dem angrenzenden Spielplatz. In Zukunft werden die Häuser zu einem ge-
wissen Teil auch eine Leitfunktion übernehmen können aber nur in einem geringen 
Maße als Jagdgebiet dienen. Aber hier sollte, wie bereits oben geschrieben, auf 
eine fledermausfreundliche Beleuchtung geachtet werden.  

 

4.4 Töten von Tieren (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 

Fledermausquartiere wird es auf einer Wiese nicht geben, weswegen mit der Tö-
tung von Tieren nicht zu rechnen ist. 

Bei den dort vorkommenden Vögeln handelt es sich nicht um Wiesenbrüter, wes-
halb auch hier Tötungen ausgeschlossen werden können.  

 

5 Bewertung 

Bei den Vögeln kommen vor allem die üblichen Vogelarten der Siedlungsgebiete 
vor. Der Verlust der zu bebauenden Wiese lässt kaum eine Beeinträchtigung der lo-
kalen Populationen erwarten.  

Bei den Fledermäusen ist keine erhebliche Beeinträchtigung lokaler Populationen 
zu erwarten.  
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6  Vorschläge für Vermeidung, Minderung, Kompensation von  
    Beeinträchtigungen 

 

Zur Minderung der Eingriffsschwere und Kompensation wird vorgeschlagen: 

• Bepflanzung öffentlicher Flächen mit naturnahen heimischen Gehölzen, Emp-
fehlung an Privateigentümer oder Genossenschaften, auch auf privaten Grünflä-
chen heimischen Gehölzen den Vorrang zu geben. 

• Keine Duldung von Kiesgärten, die zwar in der Regel nicht mit der Baugesetzge-
bung konform gehen, aber von vielen Kommunen geduldet werden.  

• Die Beleuchtung im überplanten Gebiet, sollte auf das für die Sicherheit der Be-
wohner notwendige Mindestmaß angepasst werden, die Verwendung „insekten-
freundlicher / UV-reduzierter“ Planflächenstrahler mit (gelben LED–Leuchten) 
sollte vorgeschrieben werden. Die Beleuchtung sollte nach unten erfolgen und 
nur das Nötigste ausleuchten. 

• Bauträger sollten auf die Möglichkeit zur Integration von Fledermausquartieren 
und Brutmöglichkeiten für Höhlenbrüter wie Star, Meisen und andere Vogelarten 
in Gebäudefronten und zur Schaffung weiterer Brut- und Unterschlupfmöglich-
keiten hingewiesen werden.  

• Bauträger sollten über das Risiko des Vogelschlags an Glasfenstern und anderen 
Glaselementen informiert werden und gegen den Vogelschlag sind wirksame 
Glassysteme anzuwenden.  

• Die Bäume und Büsche auf dem Spielplatz müssen erhalten bleiben, wodurch 
die Brutmöglichkeiten der Freibrüter, wie z.B. von Amsel und Mönchsgrasmü-
cke, bestehen bleiben.  

 

Radolfzell, den 29.6.2020 

 

Alexandra Sproll 
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